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sätzliche Bemerkungen machen über die Haltung des alten Men-
sehen, über seine eigene Einstellung zu seinem Lebensalter.

Die Alten müssen sich gegenüber den Jungen rechtfertigen,
nichts schadet dem Ansehen der Alten mehr, als wenn sie sich

gehen lassen. Hier droht den Alten eine grosse Gefahr: sie machen

es sich zu bequem, schon rein äusserlich lassen sie es an pein-
licher Körperpflege fehlen, sie werden nachlässig in ihrer Klei-
dung, sie werden innerlich haltlos. Das Alter verlangt Disziplin,
die freilich mehr Anstrengung fordert als in früheren Jahren. Diese

Dinge werden zu wenig erörtert. Aber es ist doch so : viele Lebens-

Schwierigkeiten können beseitigt oder doch gemildert werden, wenn
man, wie oben gesagt, offen darüber spricht, ihren Ursachen nach-

geht und wenn man erfährt, dass andere Mitmenschen auch damit
zu kämpfen haben.

Das nächste Mal werden wir auf die verschiedenen Möglich-
keiten einer sinnvollen Gestaltung des Pensionierungsalters ein-

gehen ; wir werden dann auch zeigen, wie das vielen Menschen

gelungen ist und wie sie es fertiggebracht haben, sich in diesem
Lebensabschnitt positiv zurecht zu finden. A. L. V.
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ZUerara aZZes wieder dicAi ver/tange«
ira diesen. daraAeZra Gagera s£eAi,

rear weisse SterracAera gZiîzerrad prangen
und es wie DrageZs/ZügeZ weA<,

Darara /iiAZi man. sicA irai Geisie gZeidera

ira seirae KiradAeii Zeis ziiriieA,
siaurai wieder ira die scAraeeigera ZEeitera,

im AZarera A/erzera grosses GZiicA.

Darara /äragi es wieder ara, zu AZiragera,

des wiirader&arera ^JAraeras voZZ

von, den geAeimraisreicAera Dirigera,
die liras die CArisiraacÄZ Ariragera soZZ.
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UTr .saA're .sie eiremaZ steA're, eZfe P/orte
ihre ZAcAtergZarez weih o//ere cZa

zre eireerei AeArere /rereicZere Orte
rerecZ cZocA 50 garez verteareî rerecZ reaA.

ZFefl Ziegi zrerücA (Zer ZFrerecZergartere,
<Zer m'cA cZerei KirecZe ZerecAterecZ Aof
Z7recZ rerere seA're wir beiseite warten,
sliZZ are cZas Tor geZeArei, cZere ToiZ.

0 mo'cAtere wir toZZ hZo//re«reg scAareere

wie eiresJ vore cZeire ire /'erees LareeZZ

0 C/irisiAiW, scAereA reres das Fertrareere,
cZas eiresi <Zas seZ'ge iOrecZ ereip/arecZZ

Margaretha Schwab-Plüss

Besuch in der Luzerner Strickstube

Wer sich die Freude leisten kann, an einem Dienstagnachmittag
in der Hirschmattstrasse 6 im ersten Stock zu landen, trifft da ein
Kränzchen an, wie es in Luzern kaum ein zweites gibt. Es sind
lauter betagte Frauen zwischen 75 und 85 Jahren, die um einen

grossen Tisch sitzen und aus Leibeskräften stricken. Natürlich wird
auch geplaudert dabei, wie bei jedem rechtschaffenen Kränzchen,
aber das Stricken ist die Hauptsache.

Eine ältere Dame führt quasi die Regie und sorgt für einen guten
Ton. Ihre junge Helferin besorgt Nadeln, Wolle, holt die herunter-
gefallenen Maschen und hilft beim Abnehmen oder sonst bei schwie-

rigen Operationen. — Eine friedliche, gemütliche Atmosphäre füllt
den Raum.

Wer sind diese alten Frauen, die mit solchem Eifer ihre Nadeln
schwingen? Es sind lauter Einsame, Alleinstehende, die sich über-

flüssig vorkommen, die aber hier in der Alterstubete wieder etwas
wirken können.

Aufs Sekretariat der Stiftung «Für das Alter» bringen alte, allein-
stehende Männer ihre zerrissenen Socken und Pullover und schämen
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